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BlstLt
für die LberamtS-

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 22:

Fmtag,

Bezirke

Horb und Herrenberg.

1833.

15. Merz

Mit Allerhbchsier G r-chc h m i g u n g.

Im Verlag der F. W . Visch '̂ r ' schen  Buchdruckem.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks- Behörden.

Nagold , Freudenstadt , Horb.
Da in »euerer Zeit der Fall häufig eintritt,
daß Gemeinden im Interesse der Zehent-
Pflichtigen Finanzkammerliche Zehenten auf
mehrere Jahre pachten und aus diesem An¬
laß nicht seiten Streitigkeiten über die An¬
sprüche der Ausmärker aus gleiche Behänd»
lung mit den Jngeseffenen hinsichtlich der
Entrichtungsweise des von den Gemeinden
gepachteten Zehenten entstehen , so werden
die Ortsvorsiände belehrt , daß da nach dem
VerwaltungsEdikt h. 65 die Beschlüße der
Gemeinderäthe in allen Fallen , in welchen
entweder das Interesse der Gemeinden und
ihrer Verwalter oder daß Interesse der Ge¬
meinden und der übrigen Staatsgenossen ge-
theilt ist , der Genehmigung der Lberauf-
stchtsBehörden bedürfen , der Beschluß eines
Gemeindcraths , wornach der von denselben
gepachtete Zehenten von den Ausmärkern
in Natura bezogen , auf die Jngeseffenen
aber nur der Rest des Pachtschillings nach der
Morgcnzahl rc . unrgelegt werden soll, sofern
die Ausmärker. nicht ihre Zustimmung hiezu

erklärt hätten , um so mehr der Genehmi»
guug der NegicrungSBehörde unterliegt , als
die an der Wahl der GemeindeBehörden
nicht theilnehmende Ausmärker , ob sie gleich
zu den Genossen des dinglichen Gemeinde-
Verbands gehören und als solche an allen
Vorkheilen und Lasten dieses Verbands glei¬
chen Antheil nehmen , und gleich den Jnn-
gescsscnen zu vertreten sind , leicht zurückge»
setzt werden könnten . Die Gemeinderäthe
sind daher angewiesen , solche Beschlüsse dem
betreffenden Oberamte vorzulegen.

Den 12. Merz igZz-
K . Oberamtcr.

OberamL Nagold.
Nagold.  Nachdem nunmehr durch die

; Verfügung der K. Ministern » der Justitz
s und des Innern vom z . Deebr . vorigen
z Jahrs eine ausführliche Instruktion sowohl
s in Beziehung auf die Anlegung und Füh-
« rung der Güterbücher , als bezüglich auf die

jährlichen SteuersatzGcschäfte und deren
Theilung zwischen den Notaren und den Ge»
mcindeBcamten gegeben worden ist , so sol¬
lenin Gemäßheit des Schlußsatzes des ss. tzs
der letzterwähnten Verfügung nach dem Vor¬
gang bei den übrigen VerwaltungöGkschäf-



len zwischen ten Gcmclnderathen und den¬
jenigen GcmeindcDcamten ( Verwaltungs-
Aktuaren ) welche die in jener Verfügung
näher bestimmten SteuersatzGeschafte zu be¬
sorgen haben über jährliche AversalBeloh-
nungen für diese letztere ( einschließlich der
jährlichen Bemühungen mit dem Gewerbe-
fieuerCakasier ) Akkorde abgeschlossen und
der K. KrcißRegiernng zur Genehmigung
vorgelegt werden , welche mit den diesjähri¬
gen SteuersatzGeschäften in Wirksamkeit zu
treten haben.

Da übrigens in sämtlichen Gemeinden
des Bezirks bereits vorläufige Akkorde ge¬
schloffen sind, so sollen diese blos einer Re¬
vision unterworfen und diejenigen Acndcrun-
gen in Antrag gebracht werden , welche auf
den Grund gemachter Erfahrungen als an¬
gemessen sich darstellen , wohingegen da wo
kein Grund zu einer Aenderung vorliegt , die
früher » Von K. KreißRegierung genehmigten
Akkorde von den Gcmeinderalhen und Ver-
waltungSAktuaren beibehaiten werden dürfen.

Es wird auch bei lezteren um so mehr
sein Verbleiben haben können , als die Steuer-
satzGeschäfte der VerwaltungsBeamte » nach
H. zr jener Verfügung nur noch in Abän¬
derung und Berechnung der summarischen
StcucrVermögensRegister samt Vergleichung
mit dem Güterbuch und AenderungsProto-
koil ».diese leztcre gemeinschaftlich mit dem
Notar ) so wi » in Revision des Gewerbe-
sieuerCatasters bestehen.

Hienach sind die Erklärungen der Ge-
meinderäthe und VerwaltungsAktuare läng¬
stens bis zum i . Mai d. I . hieher vorzulegen.

Den »4 - Merz rzIZ.
K . Obcramt.

Oberamtsgerrcht Freudenstadt.
Freuden stadt . In dem ober¬

amtsgerichtlich erkannten Gannt des
verstorbenen Michael Günter von Baiers-
bronn werden Alle , welche Forderun¬
gen an sein Vermögen machen , oder
sich etwa für den Gemeinschuldner ver¬

bürgt haben , hiemit aufgerufen ; ihre
Ansprüche und deren VorzugsRechte da¬
für am

Samstag den Zo . d . Mts.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus daselbst auszufüh¬
ren , und sich zugleich über einen Borg¬
oder NachlaßVergleich zu erklären.

Wer hiebei seine Ansprüche weder
persönlich , noch durch einen Bevollmäch¬
tigten , noch vor oder an obiger Tag¬
fahrt in einem schriftlichen Vortrags
ausführen würde , wird , sofern solche
nicht schon durch die GerichtsAkten er¬
wiesen sind , durch ein nach der Liqui-
dationsVerhandlung auszusprechendes Er«
kenntlich von der gegenwärtigen Gant¬
masse ausgeschlossen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
sich über einen Vergleich nicht geäußert,
wird angenommen , daß sie den Erklä¬
rungen derer betreten , welche mit ihnen
gleiche Rechte haben.

Den 6 . Merz 1820.
K . Oberamtsgericht.

In Abwesenheit des OberamtSrich«
ters und Aktuars,

Oberamtmann Friz.

F reudenstadt.  Um die Verlas-
senschaftsmasse des verstorbenen Tuchma¬
chers Georg Friedrich Braun von hier
auseinandersetzen zu können , werden Alle,
welche Forderungen an sein Vermögen
machen , oder sich etwa für den Gemein¬
schuldner verbürgt haben , hiemit aufge¬
rufen ; ihre Ansprüche und deren Vor¬
zugsRechte dafür am

Freitag den 29ten,l . Mts.
Vormittags 9 Uhr



auf dem hiesigen Rathhaus auszuführen,
und sich zugleich über einen Nachlaß-
Vergleich zu erklären.

Wer hiebei seine Ansprüche weder
persönlich , noch durch einen Bevollmäch¬
tigten , noch vor oder an obiger Tagfahrt
in einem schriftlichen Vortrage ausfüh-
ren würde , wird , sofern solche nicht
schon durch die GerichtsAkten erwiesen
sind , durch ein „ ach der Liquidations-
Verhandlung auszusprechendes Erkenut-
„iß von der gegenwärtigen Masse aus¬
geschlossen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
sich über einen Vergleich nicht geäußert,
wird angenommen , daß sie den Erklä¬
rungen derer beitreten , welche mit ihnen
gleiche Rechte haben.

Den 2 . Merz 1855 .
K . Oberamtsgericht,

W e i n l a n d.
Jgelsberg,  Oberamts Freuden¬

stadt . sLiegenschaftsVerkauf .j Aus der
Verlassenschaft des weil. Adam Seid,
gewesenen Hofdamen , wird die Liegen¬
schaft bestehend in den erforderlichen
Wohn - und WirthschaftsGcbäuden,
an einer Säg - und Oehlmühle , und >/,§
an einer weitern Sägmühle , ungefähr
12 Morgen Wiesen und Gärten , 22
Morgen Aeckern, und 74 Morgen Wald
und Streueplätzen am

Montag den 25 . dieß
Vormittags 10 Uhr

im Ganzen oder stückweise unter an¬
nehmlichen Bedingungen an den Meist¬
bietenden verkauft , wozu die Liebhaber
mit hier bekannten . tüchtigen Bürgen
oder obrigkeitlichen VermögensZeugniffen
versehen, in das Wirthshaus zur Sonne

eingeladen werden.
Den 4 . Merz 1855 .

K. Gerichtsnotanat
und

Waisengericht.
Gesehen:

Gen'chtsnotar, Kanzleirath
Klumpp.

Wildberg . sMarktstände-
Verpachtung .j Die hiesigen Krä-
merMarktstände werden am 25 . Merz
l. I . Mittags 2 Uhr , und die Schu¬
sterstände rc. am 25 . desselben Monats
als am Markttag selbst , Morgens 8
Uhr wieder auf mehrere Jahre , und
zwar mit einer durchgängigen Verän¬
derung der bisher bestandenen Plätze
verpachtet werden ; was die Löblichen
Ortsvorstände ihren amtsangehörigen -Han-
delsleuten gef. eröffnen lassen wollen.

Den 11 . Merz 18ZZ.
. Stadtschultheißenamt.

Haiterbach.  sGläubigerAufruf .j
Um dem Schuldenstand des
Jg . Gottfried Brezing , Kübler,
Johann Georg Mast , Bierwirth , und
Martin Sauer , Bierwirth,
sämtlich von hier , kennen zu lernen , wer¬
den alle diejenige Personen , die eins
Forderung an diese zu machen , — oder
denen sie Bürgschaft geleistet haben,
aufgefordert , ihre Ansprüche bei diessei¬
tigem Stadtrath binnen Zo Tagen gel¬
tend zu machen , widrigenfalls sie sich
die etwaige Nachtheile ihrer Versäum-
niß selbst zuzuschreiben haben.

Den 26 . Febr . 1855.
Stadtrath.

Rexingen,  Oberamts Horb . sLie-
genschaftsVerkauf .jPulverFabrikantJoh.
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Lutz dahier hat den ihm am 2Zten Nov.
v. I . im Executionswege vorgenomme¬
nen LiegenschaftsVerkauf nicht geneh¬
migt ; daher am Freitag den r.2. April
d. I . Vormittags io Uhr auf hiesigem
Rathhaus nachstehende Realitäten zum
zweitenmal obrigkeitlich zum Verkauf
ausgesetzt werden , und zwar : Ein Wohn¬
haus und eine gut eingerichtete Pul¬
vermühle mit 9 Stampfen , nebst Körn -,
Sortir - und Dörrhaus . Das Ganze
kann leicht zu jedem andern beliebigen
Werke eingerichtet werden.

Ein OekonomieHaus , in dem sich
ein Felsenkeller befindet . Einen beson.
dern Keller unter dem Wohnhaus . Wie¬
sen und Baumgärten in der Nähe die¬
ser Gebäude . Z Mrg . 2 '/ , Vrtl ., wor¬
unter '/r Morgen Gemüßgarten , und
ungefähr 2 Mrg . Fruchtfeld begriffen
ist . Ein noch kleines Gcmüßgärtchen
an dem Haus , i Mrg . Wiesen auf
welcher die Pulvermühle steht.

Die Liebhaber werden eingeladen,
sich zu diesem Verkauf mit beglaubigten
Prädikat - und -VermögensZeugnissen an
dem bestimmten Tage auf dem hiesigen
Rathhause einzufinden , und die Bedingun¬
gen zu vernehmen.

Den 12 . Merz 183 Z.
Aus Auftrag des Gemeinderaths,

Schultheiß Apprion.
Vollmarin gen,  Oberamts Horb.

sKirchhofmauerAbstreichsAkkord zu Lohn¬
dorf ,j Der Stiftungsrath dahier hat
die Genehmigung erhalten , eine neue
Kirchhofmauer zu Lohndorf, welcher zum
Theil erweitert und verbessert wird , im
öffentlichen Abstreich zu verakkordiren,

die Kosten betragen nach vorliegendem
Ueberschlag:

sür MaurcrArbeit . . ^ fl.
— SteinhauerArbcit . . 40 fl.
— SchreinerArbeft . . iß fl.
— SchlofferArbeit! . . , 2 fl.

Das was die MaurerArbeit betrifft,
schafft die Stiftnngspflege die Bau-
Materialien an , mit Ausnahme der
Steine , welches aber am Tage der
Verhandlung noch näher bekannt ge¬
macht wird.

Zu dieser Verhandlung ist
Montag der 18 . dieß Mts.

anberaumt , wozu tüchtige , mit Prädi¬
kats - und VermögensZeugnissen verse¬
hene Meister eingeladen werden , mit
dem Bemerken , daß sie an obgedachtem
Tage

Vormittags 9 Ahr
sich auf dem hiesigen Rathhaus einfin¬
den wollen , wo ihnen die näheren Be¬
dingungen eröffnet werden.

Der Ueberschlag kann unter dieser
Zeit immer beim Heiligenpsieger Feinler
dahier in Einsicht genommen werden.

Die Ortsvorsteher werden ersucht,
diese AbstreichsVerhandlung denen in
ihren Orten befindlichen Meistern zeit¬
lich bekannt zu machen.

Den 5 . Merz 18ZZ.
Im Namen des Stiftungsraths,

Schultheiß Wollensak,
und

Heiligenpfleger Feinler.
Freudenstadt.  Mit Genehmi«

gung , und vom K . Oberamt durchgese¬
hener vorgelegter SchneiderzunftRechniing
vom 12 . Merz 18 °̂/ ^ haften auf der
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Lade zu bezahlen 66 fl . , die mit denen
von i8 " / ;z bewilligten und noch schul¬
digen 12 kr . Beitragmußten noch l5 '/,kr.
auf die Meisterschaft umgelegt werden,
folglich trifft es jeden Meister ZZ '/ ^ kr.
zu zahlen . Die Löblichen Schultheißen¬
ämter werden nun ersucht , um solches
denen in ihren Ortschaften bcffndlichen
Schneidermeistern zu eröffnen , und ih¬
nen aufzugeben , daß sie ihre Schuldig¬
keit ohne Verzug dem Oberzunftmeister,
Küstner dahier einsenden sollen.

Den 9 . Merz 1833.
Zunftvorstand der Schneider.

Vät . Obmann
St ü b.
Gültlingen,  Oberamts Nagold.

sGeld auszuleihen . j Bei der hiesigen
StiftungsPflcge liegen 325 fl . gegen
gesetzliche Versicherung zum Ausleihen
parat . Man gedenkt , solche auf einen
oder zwei Posten gegen 5 Proceut wie¬
der auszuleihen.

Den 11 . Merz 1833.
Stiftungspfleger,

Michael  Deudle.

Außeramüiche Gegenstände.
Nagold . sSchlosserhandwerk-

z eug V erka  uf . j Der Unterzeichnete
ist beauftragt , den sämmtlichen Schlos¬
serhandwerkzeug aus der Friedrich Grei-
ner 'schen Ganntmasse an den Meistbie,
tenden gegen baare Bezahlung zu ver¬
kaufen , worunter auch ein Blaßbalgen,
Ambos und 2 Schraubstöcke sich be¬
finden.

Auf den 25 . dieß Monats ist der
Verkaufstag bestimmt , an welchem Tage

sich die Kaufslustige Mittags 2 Uhr
bei ihm einfinden wollen.

Um Bekanntmachung denen in ih¬
ren Orten befindlichen Schlossermeistern

! werden die H . H . Ortsoorsteher ersucht.
Den 12 . Merz 1833.

Stadtrath Eberhardt.

F r e u d e n st a d t . sSeiden - und
StrohhütcEmpfehlung .j Ich sehe mich
in den Stand gesetzt , die hiesige Ar-
menbeschaftigungsAnstalt mit bereits ge¬
fertigten Seidenhüten und Kappen von
beliebiger Farbe und Facon , und Stroh¬
hüte für Damen , Kinder und Bauers¬
leute empfehlen zu können . Florintiner
und deutsche Strohhüte werden gewa¬
schen und ausgebessert , und Seidenh ' re

^werden um den halben Preis wieder zu-
! rückgenommen , wenn sie getragen und

nicht allzusehr ruinirt sind.
Den 13 . Merz 1833.

Rechner der Anstalt,
Kaufmann Sturm.

Pfrondorf,  Oberamts Nagold.
sGeld auszuleihen . j Gegen zweifache
Versicherung hat Unterzeichneter 100 ff.
auszuleiheu.

Den 13 . Merz 1833.
Schulmeister Roller.

Nothfelden.  Unterzeichneter sucht
einen soliden , mit den nöthigen Kennt¬
nissen ausgestatteten , jungen Menschen
in die Lehre aufzu nehmen.

Den 15 . Merz 1835.
Wundarzt Veil.

Nagold.  sLehrlingsGesuch .^ Ein
junger Mensch findet eine Stelle als
Lehrling bei einem Huf - und Waffen»
schmid.
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Das Nähere ist zu erfragen bei l amtsgerichtess Bei dem Unterzeichnetensind
so eben fertig geworden und ist das Buch für
24 kr. auf ganz guten , CanzleiSchrcibpapier
zu haben :

z Tabellen zu CriminalProzeßListen . Lit . H.
s Ditto ditto CivllProzeßListen . Lit . u.

Ausgeber dieß.
Egenhat

sGeld auszuiciheii .^ Bei Unterzeichne,
tem liegen 100 fl. Pflegschaftsgeld gegen
gesetzliche Versicherung parat.

Den 4 . Merz i 83 3 .
Pfleger Stell.

Vckl. Schultheiß
B a u r>

F r c u d e n st a d t . Ich gebe mir die
Ehre , hiemit ergebenst anzuzeigen , daß ich
auch dieses Jahr die Besorgung der Lein¬
wand und Faden auf die Diaubeurer Blei¬
che wieder übernehme.

Die sorgfältigste Ausblcichung der Waare
und das wachsende Zutrauen welches diese
Bleiche genießt , laßt mich solches auch für
difsts Frühjahr wieder hoffen.

Die Elle zu bleichen kostet z kr . Das Man¬
gen , wenn eS verlangt wird die Elle '/ , kr.
Das Pf . Garn oder Faden 20 kr. Franco
hin und her . Kaufmann Sturm.

Freudenstadt.  Gewässerte Stockfische
sind Von jetzt an zu haben bei

Kaufmann Sturm.

Ditto ditto GantProzeßListcn L>t. 6.
UebersichtsTabellcn über verhandelte Crimi-

nal - , Civil - und GantProzesse Lit O.
Den Febr . igzz.

F . W . Bischer,
Buchdrucker.

Nagold . sN e u e GüterBüchcr-
Formulare .  ̂Bei dem Unterzeichneten
sind zu haben:

G c m e i n d e G ü t e r b u ch. Lit . ei.
V -c rzeichniß der A e „ d c r u n g e n von

Grundstücken.  V.
S t e u e r A c n d e r u n g s P r 0 t 0 k 0 l l. 6.

Von jedeist das Buch auf gut Kanzlei-
Schreibpapier 24 kr.

F . W . Bischer,
Buch - und StcindruckereiJnnhaber.

sL in ge sc n de t-H

Zur Beherzigung für den S -adtrath
und

Nagold.  sAn die Herren Onsvorste-
her .^ UebersichtsTabellcn,  über die
von den OrtSbchörden zu erstattenden pe¬
riodischen ( in einer bestimmten Zeit wiedcr-
kehrenden ) Berichte,  sind das Stück zu
12 kr. zu haben bei F. W . V i sch e r.

Nagold.  sAnzeige für die H .H . Buch¬
binder . ^ Registerbögen für das kleine Ge¬
sangbuch sind zu haben bei

F . W . Bischer.
Nagold . Freudenstadt.  sAn die

H .H . Geistliches 56 verschiedene
Denksprüche  für Confirmanden , zum
Gebrauch bei Gelegenheit des ConsirmationS-
Aktes sind der gefärbte Bogen für 6 kr.
der weiße Dogen lür 4 kr . zu haben bei

F . W . Bischer  in Nagold,
un.d

E . L. Sturm  in Freudenstadt.
Nagold.  sAn die K. Hochlöbliche Ober-

Bürgerausschuß in Dornstctten.
DieOberamtsLeitung des WohlthätigkeitS-

Verein bringt im JntelligenzVlatt für Na¬
gold rc . Nro . eine Armenbeschäftigungs-
Anstalt in Freudenstadt nedsi JndusirieAnstal-
ten in andern Gemeinden des Oberamtes
zur öffentlichen Kcnntniß . — Die guten
Früchte solcher Anstalten sind längst aner¬
kannt und sie verdienen die eifrigste Nachah¬
mung . ES fragt sich nun aber , wenn es
eine der Obliegenheiten des OrtsVorstandes
ist, für Bildung und gute Erziehung der
Jugend zu sorgen , ob nicht in D v r » st e t-
ten eine solche BeschäftigungsAnstalt in
so weit auf öffentliche Kosten zu errichten
wäre , als doch wenigstens Mädchen das noth-
wendige Nähen und Stricken erlernen könn¬
ten ? Daß eine solche Anstalt nvthwendig
wäre , wird niemand in Abrede ziehen , wenn
er bedenkt, daß hier sehr wenig , erwachsene



Mädchen nur Kleinigkeiten zu nähen und
stricken verstehen , und in ihren Kinderjahren
manche unbcnützte edle Zeit hätten dazu
verwenden können eine solche Kunst zu er¬
lernen ; Bemittelte um die Bedürfnisse ihrer
Kleidung ohne Kostenaufwand selbst zu be¬
friedigen , Arme um sich einen Kreutzer Geld
zu verdienen . An Mitteln würde cs wie-
der nicht fehlen eine solche Anstalt zu er¬
richten , indem auf dem geräumigen Nath-
hauS bequem ein Zimmer für den Unterricht
eingerichtet werden könnte , und der geschick¬
ten Frauen und Töchter der hiesigen Hono¬
ratioren die Eine oder Andere sich gewiß be¬
reitwillig finden würden , die Leitung des
Unterrichts zu übernehmen.

Ein Freund zweckmäßiger
BildungsAnstalten.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- und
Brod - Prciße.

Kernen i
Roggen t
Gersten t
Haber i
Erbsen t
Linsen 1

Dinkel 1
Haber
Roggen 1
Gersten
Erbsen
Linsen

n Freuden  st ad
den y. Mer ; 16ZZ.

Schfl . iifl . SSkr. —fl. —kr.
— 9fl- 3äkr . —fl. —kr.
— öfl. 38 kr. - fl. —kr.
— 4fl . 56 kr. —fl. —kr.

Schfl . .

In Tübingen,
de» 6. Merz t853 .

Tchfl . Sfl. i 3kr. qfl . S3kr
— Sfl. —kr. 4fl . qokr.

Sri.

Kernen i
Dinkel i
Haber i
Roggen i
Gersten
Bohnen t
Wicken i
Linsen i
Erbsen i

In Calw,
den y. Merz . 1833.

Schfl . iifl . Zükr. iifl . iykr.
— Sfl. —kr. 4fl. SSkr.
— 4 fl. 43 kr. 4fl. 4Zkr.

Sr » ifl . i2kr . ifl . 8kr.
— tfl . 4kr. —fl. S6kr.

— ifl . I2kr . ifl . 4kr.
— —fl. 48 kr. —fl. 4Skr.
— sfl . 24kr. ifl . Jvkr.
— ifl. ZSkr, ifl. —kr.

t.
-fl.

-S -.
tOfl.
-fl.

4fl.
4fl-

-fl.
-fl.

ist.
ifl'

iifl.
4fl.
4fl.

—fl.
-fl-
-fl.
-fl
-fl--fl.

-kr.
-kr.
-kr.
-kr.
40kr.
-kr.

24 kr.
ZOkr.
-kr.
S6kr.
20kr.
iükr.

-kr.
43kr.
40kr.
—kr.
-kr.
-kr.
—kr.
-kr.
-kr.

Der Page von Brieg.
(Fortsetzung .)

Er versiegelte seine geheimen Tagesblätter , steckte
sie zu sich, ging in den Hof hinab , sattelte sein
Pferd und ritt mit gepreßtem Herzen zum Tbore
hinaus , mit dem Entschlüsse , nie wieder nach Brieg
zurückzukebre ». Aber dieser Entschluß sollte bald
vom Schicksal vereitelt werden .̂ Denn als er die
Stadt noch nicht lange hinter lich hatte , und von
den Furien , die in seinem Innern wütbeten , ange¬
trieben , wie ei» Rasender davonsprengke , stürzte
plötzlich sein Pferd unter ihm zusammen , und er
verletzte sich bei dem schweren Falle den rechten
Fuß so gefährlich , daß cs ihm nicht möglich war,
aufzustehen . Einige vom Lustwandeln heimkehrende
Bürger fanden ihn jedoch bald , und trugen ihn
mitleidsvoll aus das Schloß . Er wurde aufs Beste
verpflegt ; der herzogliche Arzt gab sich alle Mühe,
ihn bald wieder her zustellen ; zwei alte Diener wach¬
ten beständig an seinem Bette , und waren stets
bereit , de» leisesten Wunsch zu erfüllen . Katharina
ließ ihn täglich um sein Befinden fragen . Ach,
wie rührte den Kranken diese huldvolle Lheilnahme!
Sie gab ihm die erfreuende Gewißheit , daß die
edle Gebieterin ihm nicht zürne . Immer glühen¬
der ward das Verlangen in seiner Seele , diese
Huld und Milde durch eine seltene ausgezeichnete
That vergelte » zu können.

Lines Abends war er ein wenig eingeschlum¬
mert . wachte jedoch bald wieder auf , und hörre,
wie die beiden Diener , die zu seiner Pflege stets
bei ihm seyn mußten , über den Diebstahl sprachen,
der » och immer alle Zungen in Bewegung setzte,
weil man bis jetzt dem Thäter noch nicht auf die
Spur gekommen ' war . , . Die Herzogin, " sagte der
Eine , „ muß doch recht betrübt seyn über den Ver¬
lust eines so großen Schatzes ."

Allerdings ist sie das . erwiederte der Andre , be¬
sonders weil er so nutzlos für sie verloren ging.
Mehr als - einmal hat man sie in diesen Lagen sa¬
gen hören , daß sie mir Freuden das kostbare Ge¬
schmeide vermilse » würde , wenn sie es einem treuen,
muihigen Pilgersmanne hätte geben könne», daß er
dafür ihren geliebte » Gemahl aus der harten Skla¬
verei erlöse."

,,O wenn sie mir eS doch anvertraut haben
möchte, " Lachte Franz still seufzend bei sich: „ dann
wäre mein heißester Wunsch erfüllt worden . All¬
ste hat mich sür zu jung und unerfahren gehalten;
ach sie ahnt nicht , was fromme Treue und ein auf
Gort hoffendes und auf eigne Kraft und Ausdauer
bauendes Gemüih zu vollbringen vermöge !"

Nach vierzehn Tagen war Franz von seiner Fuß,
Verletzung völlig geheilt . Ec Hane während dieser
Zeit die Gebieterin nicht ein euizigcsmal gesehen;
und so gern er sonst in ihrer Nähe geweilt , so war
ihm Loch jetzt wohl , von ihr entfernt zu seyn ; denn
von dem drückenden Gefühl der Schaum erfüllt«
scheute er ihren Anblick . Wie warb ihm , als ai»



— 12z —

demselben Morgen , da der Arzt ihn für vollkom¬
men genesen erklärt halte , ihn ein Befehl zur Her¬
zogin rief . Er zitterte , als er das Gebot vernahm
und mußte erst sich sammeln , ehe er ihm Folge lei-
sictt konnie.

,,Weeden meine Augen den ihrigen bescheiden
begegnen können , wie früher f " so fragte er sich
seihst : „ oder wirst du nicht müssen den Blick zu
Boden schlagen und vor ihr stehen, wie ein verächt¬
licher Bube

Mit klopfendem Herzen betrat er die Gemacher
der Fürstin . Katharina ries ihn in ihr Klosett
Eie war mild und freundlich wie immer , keine
Veränderung konnte Franz in ihrem Betragen fin¬
den . Nachdem ste ihm Glück gewünscht zu seiner
schnellen Gc„c,!ing , legte sic ihre Hand auf seine
Schulter und sagte sehr sanft , ja fast wedmülhig:
,,Erinnerst du Dien noch des Tages , mein , treuer
Page , da Du um Deine Entlassung batest , um nach
Preußen zu geben k Ich suchte damals Dich von
Deinem Wunsche abzubringen , weil es mir wehe
tdat , Dick zu verlieren ; heute aber sehe ich' ein,
daß Du Recht haltest , und daß Entfernung von
hier nur zu Deinem Heile gereichen kann . Du
wirst mied nicht mißverstehen , guter Franz , noch
weniger Dich gekränkt fühlen , wenn ich letzt jenen
Wunsch Dir t» Erinnerung bringe , und sage:
baß ich geneigt bin , ihn zu erfüllen , jedoch unter
andein Bedingungen . Du wirst nicht »ach Preu¬
ßen gehen, um dorr wie ein gemeiner Reuter , für
eine Sache die Dir nicht theuer seyn kann , in der
ersten Schlacht Dein Blut muthwillig zu verspri¬
tze». Das Leben hinwegwerfen , w,e eine unnütze
Last, kan» jede niedre Seele , die der Verzweiflung
sich cigebe » , der höhere, bessere Mensch opfert sein
irdisches Dascyn , nur um einen windigen Preis,
oder er trägt cs , wie schwer es ibm auch falle»
möge , wie ein Wa .m , und weihet cs dem Wöhle
der Witbrüder . Widme auch Du Dein ferneres
Leben noch dem Dienste edler Menschen . Die
Wunde , an welcher letzt Dein Herz bluict , wird
einst heile», und ein hohes schönes Selbstbewußl-
sepn Dir in später » Jahre » Lohn werden für den
Kampf Deiner Jugend . Am Hofe des Herzogs
Conrad von Ocls ist die Stelle eines Stallmeisters
erledigt . Duich meine Verwendung wirst Du die¬
selbe erhalten und morgen schon dahin abreisen.
Wenn Du Deinem neue » Herrn nur halb den
Diensteifer beweisest, den Du hier an den Tag le¬
gest, so wüst Du Dir bald seine Liebe und Gewo¬
genheit erwerbe », und vielleicht das Glück Deiner
Zukunft gründen . Ziehe hi» und sey ihm ergebe»,
denn er ist ei» guter Fürst . Ich aber werde Deine
Treue nie vergesse», und die Stunde wird immer
zu den frohsten meines Lebens gezählt werden , in
welcher, ich Gnies von Dir hdre . Lebe wohl ! der
Segen des Himmels sey mil Dir in Allem was
Du unternimmst ; denn Schlechtes wirst Du nie
beginnen ."

Lhiänen der Rührung perlten gegen das Ende
ihrer Rede über die Wangen der hohen Frau . Sie

wandle tiefbewegt sich ab und machte mit ber 'Hand
ei» Zeichen der Entlassung.

Franz war tief erschüttert . Er stürzte zu den
Füßen Kacharinas ; sein thränenfeuchles Angesuchie
ihren Blick , und mit bebender Stimme rief er:
Habt Ihr dem Allzukühnen auch vergebe » , edle
Gebieterin f Ach ich könnte den Schmcrzensvor-
wiirf nicht ertragen , Euch von mir beleidigt zu
wissen."

„Scheide beruhigt , wackrer Jüngling, " gab die
Herzogin gerührt zur Antwort - „ Du Haft Dir
»ichtö gegen mich vorzuwcrfen . So treu , wie Du
mir dientest , werde ich keinen Pagen mehr finden.
Nur meine Achtung , mein Wohlwollen werden Dir
Nachfolge» . Gort sei) mit Dir !"

Dieß sagend verließ sie ihr Kloset und begab
sich in ein Nebengcmach . Franz citte hinaus ins
Freie , um im Aufruhr seiner Gefühle allein uns
ungestört zu sey».

Obgleich er schon lange eine Entfernung von
steinen, bisherigen Aufenthalte als etwas höchstNö-
thiges betrachte , halte , so bciührie ihn doch die
Gegenwart , welche eine solche herbeiführke , schmerz¬
lich genug . Denn immer har der Abschied von ei¬
nem Orte , den man lieb gewonnen , von einer Um¬
gebung , in der man sich heimisch gefühlt , etwas
Bittres , auch wenn man einem günstiger, , Ver¬
hältnisse enrgegeneilt . Für den fühlenden Menschen
har jede Vergangenheit , auch die trübe , etwas An¬
ziehendes. Mußte dieß nicht um so mehr bei Franz
der Fall seyn.

(Fortsetzung folgt . )

Klugheit eines Pferdes.
Ein Herr in England ließ sein Pferd

beschlagen , allein der Schmied Versal) cS,
und schlug ihm einen Nagel in ' s Fleisch.
Niemand merkte dieß ; man brachte daS
Plerd aus der Schmidte wieder nach Hause:
allein es hatte solche Schmerzen , daß es sich
in dem Stalle losriß , und da die Thüre
offen stand, so lief cs heraus , und sprang
nach der Schmidte hin , wo es Halt machte.
Der Schmied war nicht wenig darüber ver¬
wundert . Das Pferd trat wieder an die
Stelle , wo cs gestanden , als man es be¬
schlagen halte . Es hielt daS Bein in die
Höhe , und jetzt merkte der Schmied , was
die Ursache davon war . Er untersuchte da»
Bein , sah seinen Fehler ein , beschlng da»
Pferd von neuem , und als dieß geschehen
war , verließ es die Schmidte und eilte nach
dem Hose seines Herrn zurück, wo man e»
noch nicht einmal vermißt hatte.
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